
- Drittes Kapitel. Die Renaiffance in den übrigen Ländern, 421 

oft über der Mitte der Fagade die Mafle wirkfam gliedern. Befonders werden aber 
die hohen Dächer mit ihren Erkerausbauten beibehalten und nur in ftrengere 
antike Formen übertragen. 

Einer der Hauptvertreter diefer Richtung if Pierre Lescot (c. 1510-1578), Pierre 

der feit 1546 den Bau des Louvre leitete, nachdem er vorher durch die Kanzel 

in S. Germain l’Auxerrois und die Fontaine des Jnnocents fich hervorgethan hatte. 
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Fig. 908. Tuilerien. Theil der Gartenfagade. (Viollet-le-Duc.) 

Franz I. faßte fchon im Jahre 1541 den Entfchluß, an Stelle des mittelalterlichen 
Louvre-Schloffes einen glänzenden modernen Palaftbau zu errichten. Man machte 
den Anfang mit dem südlichen Theil des weftlichen Flügels, und Lescot vollendete 
diefen und den anftoßenden Südflügel bis zum Pavillon des Pont des Arts (Fig. 

.. 906). Zwei Stockwerke mit korinthifchen Pilaftern, darüber ein Halbgefchoß mit 

kleineren Fenftern, im Erdgefchoß vertiefte Bogennifchen, innerhalb deren die im 
Stichbogen gewölbten Fenfter angeordnet find, während die Fenfter der Hauptetage 
abwechfelnd gerade und gebogene Giebel haben: das find die Grundzüge der 

Lescot.


